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53 . Jahrgang

Kabinett Llmulcmvs gestürzt Kurze llebersicht
Paris, 2S. Februar . Die Kammer hat die von

der Regierung unter Stellung der Vertrauensfrage
beantragte Priorität für die Tagesordnung Anterior«
mit 282 gegen 271 Stimmen abgelehnt . Das Kabinett

Chautemps ist daraufhin zurückgetreten.
»

Der Kampf zwischen Chautemps
und Tardieu

Die Regierungsdauer des Kabinetts Chautemps be¬
trug ganze vier Tage . Am Freitag hat der neue Minister¬
präsident Chautemps seine Ministerliste vollendet und dem
Präsidenten der Republik , Doumergue , vorgelegt . Heute
ist es gleich bei seiner Regierungserklärung gestürzt worden,
weil die Kammer ihm das Vertrauen versagte.

Das Kabinett Chautemps gehörte zu den kurzlebigsten
in der französischen Parlamentsgeschichte.

Es teilt sein Geschick mit dem zweiten Kabinett Herriot,
das am 19 . Juli 1926 ein Kabinett Briand ablöste und
schon nach vier Tagen von Poincarß ersetzt werden mußte.
Aus eine ähnliche kurze Amtsdauer haben in früheren Zei¬
ten manche französische Regierungen zurückblicken können.
Eine der langlebigsten war die Poincarßs von 1926 bis
1929.

Es ist bezeichnend für die Zustände im gegenwärtigen
französischen Parlament , daß Tardieu fast mit der gleichen

Stimmenzahl » mit 299 gegen 281 , am 17. Februar gestürzt
wurde . Der Sturz Tardieus und der Chautemps hat die

innerpolitische Kluft zwischen der Rechten und Linken
in den letzten Tagen außergewöhnlich verschärft.

Optimisten hatten vor einigen Tagen , selbst heute noch,
damit gerechnet , daß Chautemps in der Kammer eine
knappe Mehrheit finden werde und daß dann die Zeit für
ihn arbeiten werde . Diese Erwartungen wurden jedoch
enttäuscht . Die Gefahren , die man für Chautemps vom
Senat , der namentlich unter Poincares Einfluß eine starke
Rechtsmehrheit hat , fürchtete , sind schon in aller Stärke
in der Kammer durch Poincaräs gelehrigen Schüler Tar¬
dieu entbrannt und haben das Schicksal des Kabinettes
entschieden.

Selbstverständlich erhebt sich nun sofort die Frage , wer
Nachfolger Chautemps werden soll . Schon in den letzten
Tagen wurde der Name seines Vorgängers Tardieu ge¬
nannt , und er dürfte wahrscheinlich auch zunächst , nachdem
er wieder genesen ist , die Regierungsbildung übertragen
erhalten . Ob es ihm gelingen wird , läßt sich heute noch
nicht sagen . Fest steht aber , daß durch diesen kurzen Kabi¬
nettswechsel die beiden jungen Parlamentarier , ob sie es
wollen oder nicht , in scharfe Opposition der Rechten und
Linken gedrängt werden , die beide Flügel eigentlich kaum
aktionsfäyig machen , weil sie kaum über eine ausreichende
Mehrheit verfügen und bei jeder Abstimmung in die Min¬
derheit geraten können . Die Tage Poincarös , des Dik¬
tators im Parlament , sind zunächst vorüber.

Tm-ims letzter Seletzeittwms
Militarisierung der französischen Handelsflotte

Paris , 25 . Februar . Die Regierung Tardieu hat kurz
vor ihrem Sturz der Kammer einen Gesetzentwurf vor¬
gelegt , der bei der bevorstehenden Wiederaufnahme der
Londoner Konferenz zweifellos einen neuen Debattepunkt
bilden wird . Denn er bezweckt mit der üblichen Begrün¬
dung des Schutzes der Sicherheit Frankreichs die

militärische Indienststellung und Ausrüstung der ge¬
samten französischen Handelsflotte im Kriegsfall und
die entsprechenden Vorbereitungen in Friedenszeiten

In den Erläuterungen zu diesem Gesetzentwurf heißt
es , daß im letzten Krieg infolge des Willens eines einzigen
Kriegsgegners alle alliierten Nationen gezwungen ge¬
wesen seien , ihre Handelsflotte neu zu organisieren , um sie
vor der Vernichtung zu schützen. Schließlich mußte die
Handelfslotte vom Staat requiriert werden . Aber alle
diese Maßnahmen hatten nicht jenes Ergebnis , das ein
im Frieden vorbereiteter Plan gezeitigt hätte . Insbeson¬dere die Derteidigungsorganisation der Handelsschiffekonnte erst nach langer Frist erreicht werden . Während
dieser Versuchsperiode war die französische Handelsflotteden Angriffen der Gegner ausgesetzt und verlor 39 v . H.der Tonnage , die sie im August 1914 besessen hatte.Der Gesetzentwurf schlägt daher für den Kriegsfall eine
Teilung der Handelsmarine in zwei Kategorien vor.

Jene Handelsschiffe , die der Marineminister nach Füh¬
lungnahme mit dem Minister der Handelsmarine für
Unternehmungen zur See geeignet befindet , bilden die
Hrlfsflotte und so einen Bestandteil der Kriegsmarine.Alle anderen Schiffe bilden die Handelsflotte » werdendem Minister der Handelsmarine unterstellt , können aberim Bedarfsfall ebenfalls requiriert werden.

Im Notfall kann auch der Marinekommandeur solcheSchiffe in Anspruch nehmen , ohne vorher den Minister der
Handelsmarine um seine Meinung zu befragen.Dem Minister der Handelsmarine obliegt es » schon in

Friedenzeiten für die Möglichkeit der raschen Umge¬
staltung der Handelsflotte in Kriegsschiffe zu sorgen

r ^ ? ^ ^ " Ewurf drückt sich hier sehr vorsichtig aus und
spricht nur von der „Sicherheit der Schiffe gegen feindliche
Unternehmungen "

, aber es ist natürlich klar , was in Wirk¬
lichkeit gemeint ist.

Durchführung dieser Vorbereitungsmatznahmenzur den Kriegsfall ist in Friedenszeiten Sache der Reeder.Ueber den Kostenpunkt werden diese in der Erläuterung
damit getröstet , daß ihnen das^ rial m Kriegszeiten von der Kriegsmarine

s nn Augenblick der Mobilisierung auf' npalliert werde . Es ist nur nötig , daßgewisse Raume freigehalten würden , oder leicht frei zu
«v ^ der Konstruktion der Schiffe ausdiese Einrichtung Bedacht genommen werde , die das Schisallenfalls erhalten konnte , d . h . also , daß

alle französischen Handelsschiffe von nun an im Hin¬
blick auf die Aufnahme von Geschütze« konstruiert

werden müssen
Die Schiffsbesitzer werden über den Kostenpunkt auch noch
weiter mit der Erklärung getröstet , daß es sich gewisser¬
maßen um eine Versicherungsprämie handle , die bezahlt
werden müsse , damit in Kriegszeiten das kostbare Schiffs¬
material nicht dahinschwinde.

Nun ist es klar ,
' daß durch diesen Gesetzentwurf , der

vorläufig der Marinekommission der Kammer überwiesen
wurde , i

die Kräfteverhältnisse der französischen Kriegsmarine
vollkommen verschoben werden,

was auch die Grundlage der Londoner Konferenz gründ¬
lich verändert.

Die Lage in Berlin wird immer noch als sehr kritisch be¬
zeichnet . Es ist über das Polenabkomme « und die finanziel¬
len Fragen keine Einigung erzielt worden.

Im Reichstag wurde das Mietenschutzgesetz erledigt und
Len Ausschüßen zugewiesen.

Die Frage eines Rotopfers wird durch de« Beschluß der
Sozialdemokratie zur Deckung des Defizits wieder sehr ak»
tuell.

Nach der Anleihedenkschrift der Regierung hat sich die
Reichsschuld im 1. Vierteljahr 1928 um 334 Millioueu er¬
höht und betrug rund 8 Milliarden.

In der französischen Kammer begau « am Dienstag die
Aussprache zur Regierungserklärung und zur Billigung »«
forme ! der Radikalen.

Im Wiener Nationalrat nmrden die Haager Abkomme«
und der italienische Freundschaftsvertrag einstimmig ange¬
nommen.

Auf der Insel Haiti ist in der Republik San Domingo
eins Revolution a bgebrochen.

Me Willigen VcrtlWNll-aM«»W
Houngplauausschuß — Der Reichstag kommt erst nächste

Woche an die Poungplan -Gesetze
Berlin , 25 . Febr . Die vereinigten Ausschüße des Reichs¬

tages für die Beratung des Poungplanes beschäftigten sich
am Dienstag . Weiter in vertraulicher Sitzung mit dem
deutsch-polnischen Liquidatiousabkommeu . Wie das Nach¬
richtenbüro des V .d.Z . hört , hat Reichsautzenminister Dr.
Curtius noch einmal aufs energischste auf die Notwendigkeit
der Annahme des Liquidationsabkommen » mit Polen zu¬
gleich mit den übrige « Pounggesetze « und auf die möglichem
Folgen einer Ablehnung hiagewiese «.

Die Ausschüsse beendeten dann die Aussprache über das
deutsch-polnische Liquidationsabkommen . Die Abstimmung
soll jedoch erst am Schluß der Beratungen aller mit dem
Haager Gesetzgebungswerk in Verbindung stehenden Liqui¬
dationsabkommen erfolgen . In parlamentarischen Kreisen
rechnet man damit , daß diese Beratungen spätestens Anfang
nächster Woche erledigt sein können , so daß die zweite Lesung
der Woung-Eesetze im Plenum am Donnerstag nächster
Woche erfolgen kann . Die Vertagung der Abstimmung im
Ausschuß dürste im wesentlichen darauf zurückzuführen sein,
daß auch innerhalb der Regierungsparteien noch Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen.

Die Sitzung -ls WttUliMMs in Senf
Genf , 26 . Februar . Der Elferjuristenausschuß zur

Angleichung des Völkerbundspaktes an den Kelloggpakt
hat heute nachmittag die allgemeine Aussprache abge¬
schlossen und ist in die erste Lesung der zahlreichen vorlie¬
genden Abänderungsanträge zu Artikel 12 des Völker¬
bundspaktes eingetreten . Beschlüsse wurden noch keine
gefaßt . Die Aussprache über Abänderung der Präambel
des Völkerbundspaktes , wofür Schweden weitgehend die
Uebernahme der Fassung des Kelloggpaktes empfiehlt,
wurde zurückgestellt bis zu dem Zeitpunkt , der einen lleber-
blick über etwaige weitere Abänderungen gestattet.

Die allgemeine Aussprache hat auch heute nachmittagdie weitgehenden Meinungsverschiedenheiten , sowohl über
das Mandat des Ausschusses, als über die Reichweite
etwaiger Abänderungen nicht bereinigen können . Ins¬
besondere will Lord Robert Cecil im Gegensatz zur deut¬
schen Auffassung nicht die Notwendigkeit zugeben , daß im
Interesse des Gleichgewichts der im Völkerbundspakt ent¬
haltenen Bestimmungen jeder organische Ausbau der
Kriegsächtnng nur pari passo mit einem organischen Aus¬
bau des Systems der friedlichen Streitregelung erfolgen
darf . Eeheimrat v . Bülow entwickelte diesen Gedanken
unter Bezugnahme auf die deutsche Denkschrift der Reichs¬
regierung und unterstrich in diesem Zusammenhang die
Notwendigkeit kollektiver Vollstreckungsaktionen , durch die
der Völkerbund an Stelle der heute zugelassenen Selbst¬
hilfe und Selbstverteidigung seinen Entscheidungen selbst
Nachachtung verschaffen könnte.

Lord Robert Cecil will dagegen von einer allgemeinen
Ucberprüfung des Kelloggpaktes nichts wissen und die

Paktabänderungen in möglichst knapper Form und
bescheidener Zahl auf die mechanische Uebernahme der
Kriegsächtung in den Völkerbundspakt beschränkt

sehen.
Scialoja (Italien ) ist gegen jede Aenderung . Er sieht die
größten Schwierigkeiten darin , daß im Gegensatz zum Kel¬
loggpakt , der mehr eine moralische Erklärung , als eine
juristische Verpflichtung darstelle , der Völkerbundspakt

^ Richter und Sanktionen einsetze , die die Vereinigten Staa-
l ten und Sowjetrußland nie anerkennen werden . Außer
; der Denkschrift der Reichsregierung wurde heute abend
l auch die französische und die polnische Denkschrift »er«
s Lffentlicht . Die französische geht aus von der Feststellung,
f daß die Kriegsächtung des Kelloggpaktes nur den An-
j griffskrieg , nicht aber auch den Verteidigungskrieg be-
- treffe , und spricht sich für den Sanktionsgedanken und die

Generalakte aus , die die vorletzte Völkerbundsversamm-
f lung zur friedlichen Regelung internationaler Streitfälle
r beschlossen hat . Sie empfiehlt deshalb , jedoch nicht in
. gleichem Sinne wie die deutsche Denkschrift , kollektiver
l Vollstreckungsmaßnahmen , die für jeden Staat die Absicht' hinfällig machen würde , sich einstimmigen Entschließungen
x des Rates zu entziehen . Die polnische Denkschrift verlangt
. als Ergänzung für jede Erweiterung des Schiedsgedan-
> kens eine genaue Festlegung des Sanktionssystems . Bei
i der Verschiedenartigkeit der Auffassungen rechnet man mit' der Notwendigkeit einer zweiten Tagung im Frühsommer.
) Für die gegenwärtige Tagung sind etwa zwei Wochen vor-
s gesehen . Der Bericht geht nicht an den Rat . sondern direkt
f an die Regierungen zur Rückäußerung und zur weiteren
§ Behandlung in der nächsten Völkerbundsversammlung.
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Sozialdemokratie aad Mo-'n
Berlin , 26. Febr . Die sozialdemokratische Reichslagsfraktion

ldeschlotz am Montag dem RepnLlikschutzgcsed entsprechend den
Beschlüssen des Rechtsausjchusses zuznstimmeu. Nach einem Be¬
richt über den Stand der interfraktionellen Verhandlungen über
tzen Etat für ISA» und die Beschlüsse des Kabinetts zur Gestal¬
tung der Ausgaben im kommenden Etatsiahr fand eine einge¬
hende Aussprache statt . An ihr beteiligte sich auch der Reichs¬
kanzler Hermann Müller . Beschlüsse wurden nich» geiaht . Die
Aussprache ergab jedoch, daß die Kürzung der soziale« Aussä¬
tze«. die das Kabinett gege » die sozialdemokratischen Minister
Beschlösse» bat , ans einen ebenso erhebliche» Widerstand der so¬
zialdemokratische« Reichstagsfraktion stoßen wird , wie die gleich-
zeitige Erhöhung der Wehrausgabe «. Auch wurde die Erhöhung
des Kaffe- und Teezolls auf Grund einer sieben Jahre alten
Ermächtigung kritisiert.

Im Vordergrund der Aussprache stand die Deckung des Fehl¬
betrages der Arbeitslosem >ersicherll«g und die Heranziehung der
leistungsfähige « Schichte « durch ei« Notopfer mittels Eines Zu¬
schlags zur Einkommensteuer. Die Fraktion billigte hierbei die
Auffassung ihrer Unterhändler , die alle Absichten auf direkten
»der indirekten Abbau der Leistungen der Arbeitsiosenverfiche-
e«ug abgelehut und die Auirechterbaltung der Darlehenspflicht
»es Reichs für die Arbeitslosenversicherung verlangt haben,
wenn die Sanierung nicht durch Erhöhung der Beiträge erfolge.
Ebenso auch die Forderung , dah der Ausgleich des Etats nicht
»vf dem Wege einer einseitigen Erhöhung der Masseubelastun«
erfolgen könne , sondern durch ei» Notopfer der Leistungsfähigen
mit herbeigeiübrt werden müsse.

Sehr scharr wendet sich die „Deutsche Allg. Ztg .
"

, die beson¬
ders die Interessen der Wirtschaft vertritt , gegen ein solches
„Notopfer "

. Es mühte, um die angeiorüerte Summe von etwa
!80 Millionen zu erreichen, so straff durchgesübrt werden , dah
es zu einer schweren Belastung würde , obgleich man doch gerade
für die mittleren Einkommensteuerklassen eine Steuersenkung
als notwendig anerkannt habe . Eine Pflicht der Allgemeinheit,
die Sorge für den Ausgleich des Haushalts zu tragen , würde in
eine Sonderbelastung bestimmter Schichten umgewandelt wer¬
de«

Bicrsteuer und Notopfer
München, Ä . Sebr . Dem „Bayerischen Kurier " wird aus Ber¬

lin berichtet, dah über die Biersteuererhöbung , von der mau bis¬
her annabm , sie sei bereits beschlossene Sache, noch keine Ent¬
scheidung getroffen ist . Der zäbe Widerstand der Bayerischen
Volkspartei habe insofern mehr Aussicht auk Erfolg , als nun¬
mehr auch die Sozialdemokraten sich gegen eine Biersteuererhö¬
bung ausgesproche« Hütte « . Sie wollten einer solchen nur zu¬
stimmen. wenn man gleichzeitig den von ihnen vorgcschlagenen
einmalige « Notruschlag annehme . Diesem Vorschlag widersetzte
sich aber die Deutsche Volkspartei aufs heftigste.

NWlSme z« Schobers Besuch
Dr . Schober in Wien eingetroffe«

Wie«, 25. Febr . Bundeskanzler Dr . Schober ist Dienstag früh
iu Begleitung des Generalsekretärs für auswärtige Angelegen¬
heiten und des Gesandten Junkar in Wien eingetroffen . Der
deutsche Gesandte in Wien , Graf Lerchenfeld, bat auch die Rück¬
reise auf Einladung des Bundeskanzlers als besten East mit-
gemacht . Zum Empfang waren am Bahnhof erschienen : Vize¬
kanzler Vaugoin und die Vundesminister Dr . Hämisch , Dr . Juch
und Födermayer . Beim Verlosten des Bahnhofes wurde dem
Bundeskanzler von einer zahlreichen Menge lebhaft gehuldigt.

Oesterreichifche Blätter üb«, die Ha»delsvertragsei»ig«n«
Wien, 25. Febr . Die Blätter heben mit gröbter Befriedigung

die Einigung über de« deutsch - österreichische « Handelsvertrag
als guten Abschluh des Besuches des Bundeskanzlers Schober
iu Berlin hervor . In der „Reichspost" Seiht es unter der Ueber-
schrift „Haag -Rom -Verlin " : Es ist ein« besonders willkommene
Kunde , die der Bundeskanzler bei seinem Abschied von Berlin
in seine österreichische Heimat vorausfchickt . Er bringt nun den
dritten Erfolg beim . — Das „Wiener Neue Tagblatt " schreibt:
Der Handelsvertrag mit dem stammverwandten großen deut¬
schen Nachbar bedeutet für Oesterreich, aber auch für Mitteleu¬
ropa mehr als wirtschaftliche Abmachungen gleicher Art unter
anderen Staaten . Auf dieser Grundlage kann rüstig weiterge¬
schafft werden . — Die „Neue Freie Preste" erklärt : Der Ber¬
liner Aufenthalt des Bundeskanzlers war durch die besondere
Herzlichkeit gekennzeichnet, in der das einmütige Gefühl der
Zusammengehörigkeit zwischen Oesterreich und dem Reich zum
Ausdruck kam . Seine Reise batte jedoch auch eine sebr wesent¬
liche reale Aufgabe . Die Ankündigung des bevorstehenden Ab¬
schlusses des Handelsvertrages ist ein wertvoller Ertrag der
schönen Tage der Berliner Zusammenkunft.

Dr. Schobers Dank an de« Reichskanzler
Berlin , 25 . Febr . Bundeskanzler Schober bat beim lieber«

schreiten der reichsdeutschen Grenze an Reichskanzler Müller
nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Beim Verlassen des reichsdeutschen Bodens danke ich Ihnen
und Dr . Curtius aus das aufrichtigste und wärmste für Ihre
herzliche Gastfreundschaft und für all das Schöne und Wertvolle,
das diese unvergehlichen Berliner Tage erfüllt bat . Zuversichtlich
hoffe ich , Sie und den Herrn Reichsaubenminister recht bald in
Wien begrüben zu dürfen ."

Neues vom Tage
Allgemeines Kirchengebet für die russischen Christen

Berlin , 25 . Febr . Der evangelische Oberkirchenrat, die
oberste Behörde der evangelischen Kirchen der Altpreußi-
schen Union , hat angeordnet , daß am ersten Passionssonntag,
den 9. März , in sämtlichen Kirchen der Not der bedrängten
Christen in Rußland im Gottesdienst in besonderer Für¬
bitte gedacht werden soll.

Kündigung der Arbeiterlöhne im gesamte « deutsche«
Baugewerbe

Essen, 25. Febr . Unter dem Druck der allgemeinen
Wirtschaftskrise und der katastrophalen Lage des Baumarkts
haben sich die Arbeitgeberverbände des gesamten deutschen
Baugewerbes gezwungen gesehen , von ihrem Kiindigungs»
recht Gebrauch zu machen und die zurzeit gültigen Bau¬
arbeiterlöhne zum 31. März 1930 zu kündigen. Eine Kün¬
digung der Bauarbeiterlöhne ist auch im Rheinland und in
Westfalen erfolgt.

Eine Benzinsteuer?
Berlin , 26 . Februar . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬

folge, soll die Erhebung einer Benzinsteuer geplant sein.
Gerüchtweise werde von einem Betrage von 6 Pfennig pro
Liter gesprochen . Eine solche Steuer wäre , wie das Blatt
erklärt , ohne gleichzeitigen Umbau der Kraftfahrzeugsteuer
wirtschaftlich nicht tragbar und finanziell nicht einträglich.
Man habe schon seit längerer Zeit Pläne erwogen , nach
denen die Kraftfahrzeugsteuer ganz oder teilweise in eine
Benzinsteuer umgewandelt werden soll , wie sie in den Ver¬
einigten Staaten als einzige Belastung des Kraftfahrzeug¬
wesens in Geltung ist . Für Deutschland dürfe man sich die
Reform wohl so vorstellen, daß die festen Steuersätze , die

! auf den einzelnen Wagen zu zahlen find, erheblich herab-
I gesetzt werden , während gleichzeitig eine neue Venzinsteusr

eingeführt wird.

Auflösung des Rationalrats von Monaco
Monaco , 25 . Februar . Im Staatsanzeiger von Mo¬

naco ist heute die fürstliche Verordnung zur Auflösung de»
Nationalrates erschienen . Am 27. Februar wird die Ver¬
ordnung zur Auflösung des Eemeinderates veröffentlicht
werden . Bis zu den Neuwahlen ist ein aus fünf Beamte»
zusammengesetzter Ausschuß mit der Erledigung der lau¬
fenden Geschäfte beauftragt . Die Neuwahlen find auf den
30. März anberaumt.

Deutscher Reichstag
Ohne Aussprache wird zunächst eine geringfügige Aenderung

der Bestimmungen über die Sandwerksrolle in allen drei Le¬

sungen angenommen. Dann wird die erste Beratung der Vor-
lagen und Anträge zur Mieterschutzgesetzgebnng fortgesetzt.

Reichsjustizminister von Euerard wendet sich gegen die Aus-
führungen des Abg. Dr . Jörijsen von der Wirtschaftspartei . Die
Zwangswirtschaft muß auch nach meiner Ansicht beseitigt wer¬
den, sobald die Voraussetzungen für die Wiedereinführung der
freien Wirtschaft gegeben sind . Jetzt liegen diese Voraussetzun¬
gen aber noch nicht vor . Es handelt sich um eine Notmaßnabme
für eine Notzeit . Eine Aushebung des Kündigungsschutzes würde
zu einer erheblichen Verteuerung der Mieten , zu einer allge¬
meinen Senkung der Lebenshaltung der breiten Massen und
damit zu wirtschaftlichen und politischen Erschütterungen führen,
die unser Volk jetzt nicht ertragen könnte. Was zur Lockerung
ohne Gefahr für die Allgemeinheit geschehen kann, das ist den
Ländern überlassen. Die Auffassung, daß es nur der Beseitigung
der Zwangswirtschaft bedürfte , um den Vaumarkt zu beleben
und ausreichende Wohnungen zu schassen, kann ich nicht teilen.

Aus . Tremmel (Z .) spricht die Hoffnung aus , daß die jetzt von
der Regierung geforderte Verlängerung der bestehenden Mie¬
terschutzgesetze die letzte sein möge. Die Regierung sollte unter
Anhörung der Organisationen der Mieter und Hausbesitzer ei«
Uebergangsgesetz ausarbeiten.

Abg. Büll (Dem.) weist auf die vielen Eingaben und Zuschrif-
ten hin, die dem Reichstag zur Mieterschutzfrage zugegange«
seien . In der Vorkriegszeit bat der Hausbesitzer 60 bis 65 Pro-
zent der Mieteeinnabmcn für Verzinsung des Kavitals und für
Grundsteuern aufwenden müssen . Die Hypotheken sind in der
Inflation verschwunden. Die Hauszinssteuer beluster die Haus¬
besitzer bei weitem nicht so stark wie die Hypothekenzinsen, an
deren Stelle sie getreten ist.

Abg. Behrens ( CnAG .) warnt vor einer Aufhebung der Mir»
terschutzgcsetze. Schon die Aufhebung des Schutzes der gewerb¬
lichen Räume habe zu groben Schäden und Nachteilen geführt.

Abg . Trohmann (DVP .) bezeichnet die jetzigen Zustände auf
dem Wobnungsmarkt noch als sebr unbefriedigend . Der Reichs¬
tag sollte deshalb die bestehenden Mieterschutzgesctze nicht ein¬
fach verlängern , sondern im Ausschuß prüfen , ob nicht manch«
Uebelstände durch gesetzgeberische Maßnahmen abaestellt werden
könnten.

Nach kurzer Aussprache wurde dann das Gesetz über Berg¬
mannssiedlungen in zweiter und dritter Beratung endgültig an¬
genommen. Am Mittwoch 3 llbr soll die Reichsbaushaltsord¬
nung zur zweiten Beratung kommen . Vizepräsident Esser bat
heute vorgeschlagen , daß auch die zweite Beratung des Repu-
blikschutzaesetzes auf die Tagesordnung gesetzt werde. Dem wurde
aber nicht nur von den Ovvositionsparteien , sondern auch von
dem Vertreter der Sozialdomkraten widersprochen. Dieser kleine
Konflikt zwischen den Regierungsparteien wurde von der Oppo¬
sition mit Heiterkeit ausgenommen. — Am Mittwoch vormittag
will der Aeltestcnrat wenigstens für die nächste Zeit eine Bei«
lesung dieses Konfliktes versuchen.

8pi0U6 auk 8ss
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner L Co., Berlin KlV . 6
(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Ich hielt die Papiere nicht mehr für sicher und beschloß da¬
her, im Einverständnis und auf den Rat meiner Tochter,
Sie vom Sachverhalte zu unterrichten , sowie zu bitten , die¬
selben in der Nacht in ihre Kabine zu nehmen . Eben weil
Ihre Sorglosigkeit und der Umstand, daß wir keine Ver¬
trauten haben , bekannt sind , glaube ich sie bei Ihnen am
sichersten. Chuan Lis Erscheinen hinderte mich gestern
abend, mit Ihnen darüber zu sprechen . In meiner Not
versteckte ich die Akten hinter der Klappe des Bullauges,
wo sie trotz des Ueberfalles nicht gefunden wurden . Da
Chuan Li uns abends zusammen sah , nahmen die Ban¬
diten an , daß die bei mir vergebens gesuchten Papiere bei
Ihnen verborgen seien . Deshalb wurden Sie , betäubt und
Ihre Behausung untersucht. Das alles sind natürlich nur
Vermutungen ; Beweise habe ich außer Ihren Wahrneh¬
mungen keine dafür ."

„Eine höchst merkwürdige Geschichte" , sagte ich.
„Ja ! Es gilt nun , die Rüsten unschädlich zu machen.

Wollen Sie uns dabei helfen ? Es ist für uns von In¬
terests, die Sache in aller Stille zu erledigen , damit in
Bombay davon niemand etwas erfährt und auf uns auf¬
merksam wird ."

„Aber gerne "
, erwiderte ich eifrig . „Das versteht sich

doch von selbst , zumal ich gleichfalls bedroht bin . Die
Sache ist eigentlich einfach ; wir bringen unsere Vermutun¬
gen beim Kapitän zur Anzeige und lasten die beiden
Rüsten nebst Chuan Li verhaften , oder, wenn Sie wollen,
warten wir bis Bombay , wo Sie in Ihrer amtlichen
Stellung die Festnahme um so leichter bewirken können.

"
„Letzteres geht nicht, weil in den Tagen , welche noch

bis zu unserer Ankunft in Bombay vergehen , die Kerle
doch Einblick in die bedrohten Akten gewinnen , ganz ab¬
gesehen davon , daß sie auch uns in die größte Gefahr
bringen könnten . Wozu sie fähig sind , haben Sie ja schon
gesehen . Auch würden unsere Vermutungen und Ver¬
dachtsgründe nicht hinreichen, ihre Verurteilung vor bri¬
tischen Gerichten zu erlangen . Sie kämen frei und könn¬
ten ihre Kentniste verwerten . Endlich würde , wie ich schon

erwähnte , die Öffentlichkeit aufmerksam werden . Bester
ist es, sie gleich hier auf dem Schiffe festnehmen zu lasten,
wozu ich eben ihrer Hilfe bedarf . Das , was ich und meine
Tochter wissen , sind bloße Vermutungen und würden nicht
hinreichsn, den Kapitän zu einem solchen Schritt zu ver¬
anlassen, wobei auch noch zu bedenken ist , daß wir mit
falschen Papieren an Bord kamen, er uns also nicht glau-

^ ben braucht , wenn wir dies eingestehen. Ihr , mit dem
s unseren sich deckendes Zeugnis aber würde den Ausschlag

geben. Ihnen , als Beamten und Bekannten , sowie Ihren
j positiven Wahrnehmungen wird er unbedingt Glauben
s schenken.

"
, „Meine Einwilligung haben Sie . Am besten wäre es,
i die Anzeige sogleich zu erstatten ."
s „Nein , nein "

, wehrte er ab . „Es ist schon nach dem
s Abendesten und daher nicht mehr viel zu machen . Eine
; Raubritterszene im Dunkel der Nacht aufführen zu lasten,
I habe ich keine Lust. Warten wir bis morgen,
j „Ich werde keine ruhige Stunde mehr haben , bevor
. nicht diese Banditen unschädlich gemacht sind"

, klagte Alice,
s „Ich glaube Ihnen , daß dies eine böse Nacht sein wird .

"
i „Wir sind jetzt vorbereitet "

, erklärte Hall , „und können
; nicht mehr überrascht werden . Das Bullauge wird ge-
t schlossen und immer einer von uns hält durch drei Stunden
^ Wache ."

„Vortrefflich !" rief ich aus . „Doch haben Sie Waffen"
k Sonst nützt diese Vorsicht auch nichts."

„Leider nicht . Meinen Revolver ließen die Halunken
- mitgehen .

"
i „Da kann ich Ihnen aushelfen . Ich bringe Ihnen
r meinen Browning .

"
? Schon sprang ich auf.
j „Und Sie ?" fragte da Alice ernst . „Was werden Sie
i machen , falls ein Ueberfall stattsindet ?"

K „Ich glaube kaum , daß noch jemand auf mich losgehen
« wird "

, erwiderte ich lächelnd , „man hat da schon gesternt nichts gefunden . Sie werden wohl den wahren Sachver-
t halt ahnen . Außerdem misten sie , daß wir gewarnt sind
- und dürfen diese Nacht kaum etwas unternehmen .

"

? „In diesem Falle würden wir Ihnen für Ihre Eefäl-
' ligkeit sehr verbunden sein und uns später dankbar er-
- weisen"

, sprach Mr . Hall.
i Ich eilte hinaus , um die Pistole zu holen , wobei es mir
l war , als ob Chuan Lis gelbe Fratze schemenartig auf der
/ Decktreppe verschwände . Ich lief hin , sah aber nichts.

Demnach brachte ich meine Pistole zu Mr . Hall , der sie mit
- vielem Danke entgegennahm.
s Wir plauderten noch eine Weile , wobei sich Miß Alice
j äußerst liebenswürdig zeigte und mich ins hellste Entzücken
s versetzte . Ich war drauf und dran , wenn ichs nicht schon
; war , mich rettungslos zu verlieben,
i „Ich kann mir nur das Eine nicht erklären "

, kam ich
; auf das ursprüngliche Thema zurück, „was diesen Spionen
! der Diebstahl der Papiere für Nutzen bringen kann . Gut,
! sie wissen dann , was geplant wird , verhindern aber eben
- durch den Raub die Verhandlungen und machen ihr Wiste»
f gegenstandslos .

"
„Das nicht" , erläuterte Hall . „Selbst wenn man sie

; stehlen wollte , wütden die Verhandlungen doch , wenn auch
später , stattfinden . Indessen , gestohlen sollen die Akten

! gar nicht werden ."
! „Aber was dann ?" fragte ich verwundert.
' „Ein Diebstahl würde sie der Gefahr der Ueberführung
; und Verurteilung aussetzen . Sie planen bloß photo-
i graphische , vielfach verkleinerte Aufnahmen von jedem
t Aktenstück zu machen , die sich leicht verbergen lasten. Das

ist ihre Absicht.
"

Nachdem ich noch alles Nötige für morgen vereinbart,
empfahl ich mich.

Was mir als Schiffsarzt bevorstand , wußte ich nicht,
und wenn mir dies jemand vorausgesagt hätte , was mir
bald genug begegnen sollte, hätte ich ihn ausgelacht oder
für verrückt erklärt.

Nachdem ich Hall verlassen, begab ich mich in meine
Kabine , zündete mir eine Pfeife an und hing den Ge¬
danken nach.

Es waren mir seit gestern auch gar zu seltsame Dinge
begegnet. Ich hatte mich, das erkannte ich klar , bis über
die Ohren in die reizende Engländerin verliebt . Gerade
dies aber machte mich tief traurig , denn wie konnte ich,
der Habenichts, der Plebejer , es wagen , zu der Tochter
eines Barons und Gesandtjchaftsattaches , der sicher noch
Minister und Gott weiß was wurde , die Augen zu er¬
heben? Wenn man mich auch jetzt freundlich und herab¬
lassend behandelte , so war doch nur Eigennutz der Beweg¬
grund dazu. Man brauchte in der gegenwärtigen ver¬
zwickten Lage eben meine Hilfe ! Brauchten sie mich nicht
mehr , so wurde auch ich fallen gelassen . Das war mir
alles klar.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Mtensteig . den 26 . Februar 1930.

Amtliches. Zm Bereiche des Landesfinanzamts Stutt¬

gart wurden u. a . versetzt : Obersteuersekretar Mayer beim

Finanzamt Ehingen an das Finanzamt Freudenstadt.

Rohrdorf . 25 . Februar . Gestern wurde die hiesige
Gemeindejagd zum Preise von 200 Mark an den Wald¬

meister Wilh . Bihler auf sechs Jahre verpachtet.

Enrtal 26 Februar . Gottlob Frey . Sohn des Kur-

hausbesttze
'
rs E .V Hetschelhof

"
, Enztal . hat das

Lufnahmeexamen fiir die evang . Lehrer >emmare mir Er¬

folg abgelegt . Bei dem großen Andrang und der Jugend
des Prüflings ein doppelter Grund zu herzlicher Gratu¬

lation!
Jahresversammlung de» « iehzucht-Vereins Freudenstadt

Die Jahresversammlung des Viehzuchtvereins Freu¬

denstadt fand dieses Jahr tn Dornstetten statt . Der Besuch
war äußerst befriedigend . Nach kurzen herzlichen Worten
der Bearüstuna und Freude über den über alles Erwarten

starken Besuch gab Dr . H o n e k e r den I a h r e s b e r i ch t,
der eine Fülle von Arbeit aufzeigte , die von Verein und
Verband im vergangenen Jahre geleistet worden ist . —

Die Rindviehbestände haben im Oberamtsbezirk gegenüber
19?8 um 804 Stück abgenommen , trotz der guten Futter¬
ernte Auch die Farrenhaltung , die Grundlage jeder qua¬
litativen Verbesserung der Rindviehzucht , ist zuruckgegan-
aen von 34 auf 30 Erster -Klasse -Farren und von 89 auf
88 Zweiter -Klasse -Farren . Zwei Elitefarren sind zwar
da (Hector-Pfalzgrafenweiler und Pilatus 92 Baiers-
bronn ) - aber die beiden werden fast ausschließlich nur von
örtlichen Züchtern in Anspruch genommen . — Bei einer
Milchleistungsprüfung im Sülchgauverband erntete eine
Kuh aus Pfalzgrafenweiler besondere Lorbeeren : ihr
Jahresquantum betrug völlige 5700 Kg. Milch (eine „ge¬
wöhnliche" Kuh gibt durchschnittlich etwa 3140 Kg .) ! Dr.
Honeker ging dann auf die spezielle Arbeit des Freuden¬
städter Viehzuchtvereins ein . Der Mitgliederbestand be¬
trägt jetzt 216 (Vorjahr 190) . Die Zahl der eingetragenen
Herdbuchtiere ist zurückgegangen. Die wichtigste züch¬
terische Veranstaltung war die übliche Jungviehprämie¬
rung , die im Oktober l . I . in Pfalzgrafenweiler stattsand;
Beschickung und Qualität der zugesührten Tiere ließ zu
wünschen übrig . — Der Gedanke, für den Oberamtsbezir!
Freudenstadt eine eigene Jungviehweide zu schaffen , darf
nicht fallen gelassen werden ; aber der Ausschuß des Ver¬
eins ist der Ansicht , daß bessere Zeiten abzuwarten sind . —
Eine staatliche Rindviehschau soll Heuer in Dornstetten
stattfinden . — Als zweiter Referent gab der züchterische
Berater des Vereins , Tierzuchtinspektor Dr . Walter-
Herrenberg , seinen Rechenschaftsbericht. Als besonders
bedauerlich bezeichnte er die Tatsache, daß kaum 91 Pro¬
zent des Rindviehbestandes im Oberamtsbezirk ins Her¬
denbuch eingetragen ist , obwohl die Eintragung eine
wirtschaftliche Notwendigkeit ist zwecks Feststellung der
Leistung , Veranlagung und Eignung zur Nachzucht . Die
Lehre der schon oben erwähnten Milchleistungsprüfung der
Pfalzgrafenweiler Kühe ist die Hervorhebung der Bedeu¬
tung der Leistungseigenschaft und der Futterdankbarkeit.
Jetzt ist ein eigener Milchkontrollverein gegründet wor¬
den, der vom 1. April dieses Jahres durch einen Kontroll-
beamten (anstatt wie bisher durch die Obmänner ) die
Milchtechnik überwachen lasten wird . — Die Ausführun¬
gen Dr . Honekers und Walters wurden sehr dankbar aus¬
genommen . Sehr interessant gestaltete sich die nun fol¬
gende Vorführung des Ufa -Kulturfilms „Die Viehzucht im
Gebiet des Miesbach -Simmentaler -Alpenfleckviehs", der
von Herrn Pauli unter der Solobegleitung eines ver¬
gnügten Bäuerleins („Auf der Alm do gibt 's koi Sünd ")
vorgeführt wurde . Anschließend erfolgte die Diskussion
zum Gehörten . Schultheiß Braun -Schopfloch und Ver¬
walter Stäbler -Schernbach berichteten über den Zustand
des Gutes Reutin . Der Bericht war allerdings nicht be¬
sonders erfreulich, da das Cut ziemlich heruntergewirt-
fchaftet ist . Im großen Ganzen drehte sich die Debatte nun
nicht um die Frage , ob das Reutiner Projekt gut sei , son¬
dern ob überhaupt der Plan einer Jungviehweide Anklang
finde . Dazu äußerten sich verschiedentlich Dr . Honeker, Dr.
Walter , Dr . Eisele, Schultheiß Braun , Hirschwirt Beilharz
-von Erüntal , Weinmann -Aach , Finkbohner -Schopsloch . Das
Ende vom Lied war , daß bei der Abstimmung das Reu¬
tiner Objekt keinen einzigen Freund fand , daß dagegen eine
große Zahl von Landwirten sich dafür aussprach . daß man
versuchen solle , im Freudenstädter Bezirk selber eine Jung¬
viehweide zu schaffen . Nach dieser Abstimmung widme¬
ten noch Dr . Eisele und Dr . Honeker warme Worte des
Abschieds dem ins Oberland versetzten Dr . Walter , dann
konnte gegen V-2 Uhr die Versammlung geschlossen werden.

Herrenberg , 25 . Februar . Bei der am letzten Sonntag
stattgefundenen Schultheißenwahl in Pliezhausen
wurde Ratsschreiber Müller -Herrenberg mit 601 Stimmen
zum Ortsvorsteher gewählt ; auf den bisherigen Schulr-
heißen Decker (Nichtfachmann) fielen 607 Stimmen . Rats-
fchreiber Müller ist somit gewählt.

25 . Febr . (Zahlungsschwierigkeiten . )
Dre Württ . Privatbank (vorm. E . Beißwenger ) ist in Zah¬
lungsschwierigkeiten geraten und beantragt die Eröffnung
ernes Stundungsverfahrens . Der Grund der Schwierig»

d" Hauptsache darin , daß eine am 26. Juli
, "kichlossene und ins Handelsregister eingetragene Ka-

pitalserhohung von 300 000 Mk. sich für die Bank noch nicht
auswirren konnte . Eine in der vorigen Woche eingeleitete
« lutzungsaktion konnte noch nicht durchgeführt werden . Es

Vergleichsverfahren Gläubiger , die nicht
^ fordern haben oder ihre Forderung
Betrag reduzieren , sofort nach Bestätigung des

Vergleichs zu befriedigen. Für den Stuttgarter Platz dürfte« r Vorfall von nur ganz geringer Bedeutung sein , da die
^ Geschäfte ^ 0» seit Jahren stark reduziert

yar und kein nennenswertes Deposttengeschäft unterhält , so»aß d» Zahl der Beteiligten klein ist.

Neusatz OA . Reuenbürg , 25 . Febr . (Verbrühungen . )
Beim Waschen wurde das 5jährige Söhnchen Erich des
Echreinermeisters Wacker so unglücklich verbrüht , daß es
sofort ins Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg eingeliefert
werden mußte . Dort ist es seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Ludwigsburg , 25 . Febr . (Zum Gedächtnis .) Am
heutigen 82 . Geburtstage von König Wilhelm II . wurden an
seinem Grabe zahlreiche Kränze , namentlich von militäri¬
schen Vereinigungen , niedergelegt.

Eßlingen , 25 Febr . (Schlechte Aussichten .) Am
20 . und 21 . Februar fand mit der mündlichen Schlußprüfung,
der Vertreter des Kultministeriums , der Industrie , der
Reichsbahn und der Reichspost anwohnten , das Winter¬
semester seinen Abschluß . Es bestanden in der Maschinenbau-
Abteilung 51 Kandidaten , in der elektrotechnischen Ab¬
teilung 25 Kandidaten . Diese haben sich damit die Befähi¬
gung zur Ausübung des Jngenieurberufs erworben . Leider
find — so schreibt die Schulleitung — die Aussichten im Jn-
genieurberuf gegenwärtig sehr schlecht , von den abgehenden
Absolventen hat bis jetzt nur etwa ein Drittel eine Stelle.
Die Zahl der bei der Schulleitung für späteren Eintritt
vorgemeckten Ausnahmesuchenden ist immer noch groß ; neue
Aufnahmegesuchekönnen im allgemeinen , je nach Wahl der
Fachabieilung , des Alters usw . nicht vor zwei bis drei Jah¬
ren berücksichtigt werden.

Tübingen . 25 . Febr . (Soldatentod .) Den Folgen
eines schweren Unglücksfalles ist der Stabsgefreite Philipp
Bender bei der M .E .-Kompagnie des hiesigen Bataillons
erlegen . Vor vier Tagen war er im Stall von einem mit
beiden Hinterfüßen ausschlagenden Pferd an Stirne und
Kinn getroffen worden . In fünf Monaten hätte er seine
Entlastung erhalten.

Eerstetten OA . Heidenheim, 25 . Febr . (Tropfstein¬
sunde . ) Einige wagemutige Mitglieder vom Eerstetter
Turnverein unternahmen am Sonntag eine Durchforschung
der sog . Heuchstetter Höhle. Dabei hat sich gezeigt, daß der
Berg über Hohlräume verfügt , die einen respektablen Um¬
fang besitzen . In dem zuletzt erreichten dritten Raume wur¬
den recht große und schöne Tropfsteingebilde vorgefunden
Säulen , teilweise vom Boden bis zur Decke reichend , und
von der Decke herunterhängende Zapfen . Außerdem sind
die Wände von herunterträufelndem kalkhaltigem Master
mit einer dicken Elasurschicht bedeckt.

Winzingen OA . Gmünd , 25 . Febr . (Ein Schutz ins
Gesicht . ) Beim Stumpenschießen verunglückteder Bauern¬
sohn Franz Kolb schwer. Da der geladene Baumstumpf
längere Zeit nicht losging , wollte er Nachsehen, da ging
ihm der Schuß ins Gesicht. Neben dem Verlust von einigen
Zähnen und Verletzungen des Kiefers ist man in Sorge um
das Augenlicht. _ ^

Tuttlingen , 25 . Febr . (Von den höheren Schu-
l e n . ) Der hiesigen höheren Lehranstalt ist mit Ermächti¬
gung des Kultministeriums mit Wirkung vom 1 . Februar
1930 das Recht zur Abhaltung der ordentlichen Reifeprüfung
verliehen worden . Die Schule hat die Bezeichnung „Re¬
form-Realgymnasium und Oberrealschule mit städtischen
Oberklassen " erhalten.

Aus Bayern , 24 Febr . (EinebayerischeButter-
marke .) Nun kommt die bayerische Butlermarke in den
Handel . Nach langen , ernsten Beratungen konnte die lang
erwünschte Standardisierung der bayerischen Butter vor¬
genommen werden. Von 116 Betrieben wurden vorerst
40 Molkereien als markenfähig erklärt . Diese Betriebe dür¬
fen nur mehr erstklassige Butter Herstellen und in den Han¬
del bringen , mit der Aufschrift : „Bayerischer Markenschutz¬
verband für Butter und Käse "

. Dis Betriebe stehen untr,
stetiger staatlicher Kontrolle.

Zwei Menschen suchten den Tod
Pforzheim, 25. Febr. Nachmittags erschien in einem bekannten

Ausflugslokal hier eine ziemlich lustige Gesellschaft hiesiger
Kräfte vom Schausvielhaus, teilweise Statisten , auch zwei Da¬
men vom Chor . Die Srimmung war heiter, man trank Kaffee,
Bier und sang frohe Lieder und niemand ahnte, daß sich wenige
Stunden später , inmitten dieser vergnügten Gesellschaft , eine
Tragödie ereignen sollte . Die Choristin Lu Bruglacher ging ans
Büfett , verlangte ein Glas Wasser und ging mit dem gefüllten
Glas zur Toilette . Ihr langes Ausbleiben wurde dem Wirt
aufiällig , man klopfte an die Tür, die jedoch vorerst nicht ge¬
öffnet wurde . Später kam die Choristin von selbst aus der Toi¬
lette , ging abermals zum Büfett , bestellte eine Flasche Bier»
trank , und da machten sich auch schon sofort die Vergiftungser¬
scheinungen bemerkbar . Ihr Begleiter , Herr Mangold , stürzte
nun in begreiflicher Erregung aus die Toilette , suchte die Rest¬
krummen des Giftes zusammen , ging ins Lokal zurück , schüttete
das Gift in sein Bierglas und trank ebenfalls davon, ebe er
daran gehindert weiden konnte. Der sofort herbeigerufene Arzt
Dr . Fischer sah bei seinem Eintreffen, dah die 21jährige Chori¬
stin kaum mit dem Leben davonkommen würde . Sie ist dann
auch bald noch in dem Lokal gestorben . Mangold wurde ins
Krankenhaus gebracht. Er schwebt in Lebensgefahr und konnte
noch nicht vernommen werden . Aus diesem Grunde kann auch
Genaueres über die Ursachen der Tragödie noch nicht gesagt
werden . Es verlautet, dah Mangold immer das Gift , es ban¬
delte kick um Zyankali, bei sich geführt bat.

Donnerstag , 27 . Febr. : 8.45 llbr Morgengymnastik, von 10 bi»
18 .30 Ukr Schallvlatten, Nachrichten, Wetter, 15 .30 Uhr Blumen-
vflege, 16 Uhr Nachmittagskonzert , 17.45 Ubr Zeit , Wetter,
Landwirtschaft , 18.05 Uhr Vortrag : Frankreich im neuen deut¬
schen Buch , 18 .35 Ubr Dortrag : Hinduismus , 19 Uhr Zeit , 19.05
llbr Französischer Unterricht , 19.30 Ubr Liederabend, 20 llbr
Srrauh-Abend, 31 .30 Uhr Kölner-Fastnachtsball, 23 Ubr Nach¬
richten.

Handel und Berkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 25 . Febr. Weizen märk. 224 bis
227 , Roggen märk . 159— 163, Braugerste 160— 170, Futtergerste
140—150 , Hafer märk. 123—131 , Weizenmehl 27—34 . 25, Rog-
gcnmebl 20 .50—24, Weizenkleie 8- -̂8 .b0 . Roggenkleie 7.28—7.75,
Viktoriaerbsen 21—28 , kleine Sveiseerbsen 19—21 . Fuitererbseu
16—17. Allgemeine Tendenz: uneinheitlich.

VlorNe
Stuttgarter Schlachtviehmarlt vom 25. Februar

Zugetrieben : 34 Ochsen, 41 Bullen , 300 Jungbullen , 273 Jung¬
rinder, 317 Kühe , 921 Kälber, 1258 Schweine 7 Schafe . Unver¬
kauft blieben : 4 Ochsen, 10 Jungbullcn , 50 Juirgrinder.

Ochsen: ausgem. 50—52 . vollfl . 45—48.
Bullen: ausgem. 50—52, vollfl . 46—48 . fl . 44—46.
Jungrinder: ausgem. 53—56 , vollfl . 47—50, fl. 44—46.
Kühe: ausgem. 41- 46, vollfl . 32—38, fl . 24- 30, ger. 18—23.
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 79—82, mittl . 72

bis 77 , ger . 60—68.
Schweine: über 300 Pfd . 82—84 . von 246- 300 Pfd . 83

bis 84. von 200- 240 Pfd . 82- 84 , von 160- 200 Pfd . 81 - 82,
von 120—160 und unter 120 Pfd . 78—80 , Sauen 63—70. Ver¬
lauf : Großvieh mäßig belebt. Ueberstand , Kälber und Schweine
belebt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25. Febr. Auftriev : 5
Ochsen, 12 Kühe , 32 Rinder, 18 Farren . 6 Kälber 428 Schweine.
Preise : Ochsen a 52—54 , b 48—52 , Farren a 52 . b und c 50—48,
Kühe b und c 40—25 , Rinder a 53—56, ü 50—52. Kälber b 75
bis 78. c 70 - 74. Schweine b und c 80—82, d 79—88.

Wirtschaft
Liquidation der Holzwerke Eebr. Hespeler A.-G., Neckarfulm.

In der Sitzung des Finanzausschusses am 21 . Februar in Stutt¬
gart machte Finanzminister Dr. Dehlinger Mitteilungen über
Maßnahmen bei einer notwendig gewordenen Liquidation des
Holzwerkes Neckarsulm, Eebr. Hespeler A .-E . , an dem der Staat
seit dem Jahre 1923 beteiligt ist und zwar mit einem Betrag
von 100 000 Mark. Die Beteiligung ist seinerzeit erfolgt, um
zu forstwirtschaftlichen Lehrzwecken eine Grundlage M haben.
Fmanzminister Dr . Dehlinger machte eingehende Mitteilungen
über die Pläne , die eine finanziell möglichst aiiwrig ? Liqui¬
dation des ganzen Unternehmens sowohl für die Privataktior . äre
wie besonders auch für den Staat ermöglichen. Der Finanz¬
ausschuß stimmte diesen Vorschlägen zu und ermächtigte die Re¬
gierung, die entsprechenden Maßnahmen durchzusühren.

Holzerlöse
Die Stadtgemeinde Wolsach im Kinzigtal verkaufte 257 Fm.

Tannen - und Fichtenlangholz sämtlicher Klassen zu 80 Prorent.
Zahlungsbedingung : 3, 6 und 9 Monate Ziel . Qualität

^
gut,

Dahnenifernung 1 Km., Fuhrlohn 2 .50 Mark pro Fm.
Am 20 Februar d . I . war Submisstonsverkaufstermin beim

Forstamt Steinwald in Freudenstadt. Zum Verkauf gestellt
waren 78 Lose mit 1750 Fm . Hievon wurden 370 Fm . geneh¬
migt. Gebot : 88—94 Prozent . 1380 Fm. sind nicht genehmigt.
Gebot: Zwischen 70 und 85 Prozent.

Das Forstamt Karlsruhe-Hardt verkaufte Forchen , 123 Fm.
zu 92 .6 Prozent für normale Qualität und 72 Prozent iür feh¬
lerhafte Qualität , desgl . 314 Fm . zu 80 Prozent für normale
Qualität und 67 Prozent für fehlerhafte Qualität.

Das Forstamt Baden -Baden verkaufte 327 Fm . Fichten und
Tannen zu 83 Prozent.

Letzte Nachrichten
Der Aufstand in der dominikanischen Republik

Ncwqork, 25 . Februar . Wie „Associated Preß " aus
Santo Domingo berichtet, haben sich die Aufständischen fast
des ganzen nördlichen und mittleren Teiles des Landes
bemächtigt und die Hauptstadt eingeschloffen . Dis Bewe¬
gung hat bisher einen verhältnismäßig friedlichen Ver¬
lauf genommen . Anscheinend ist es den Aufständischen
nicht darum zu tun , die ganze Regierung zu stürzen, son¬
dern den Bürgern eine möglichst freie Ausübung ihres
Wahlrechts bei den bevorstehenden Prästdentschaftswahlen
zu sichern . Wie es heißt , ist man in Regierungskreisen
bereit , den Forderungen der Aufständischen in sehr weit¬
gehendem Maße Rechnung zu tragen und dadurch eine
friedliche Beilegung des Konfliktes zu ermöglichen.

Revolte auf Mytilene
Berlin , 26 . Februar . Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Athen meldet , kam es auf der Insel Myrilene zu
schweren Ausschreitungen . Große Volksmassen unter der
Anführung von Kommunisten drangen in der Stadt Myti-
lens in das Rathaus ein und versuchten die Behörden ab¬
zusetzen . Das Gefängnis wurde gestürmt und alle Ge¬
fangenen wurden befreit . Auch in den Dörfern kam es zu
ähnlichen Ausschreitungen . Nach einer Meldung des Stadt-
Halters an die Athener Regierung gelang es der Gendar¬
merie , die Aufständischen zu vertreiben und die Ordnung
wieder herzustellen . Die Unruhen sind hauptsächlich von
arbeitslosen Tabakarbeitern herbeigeführt worden , die seit
Tagen die Freilassung einiger verhafteter Kommunisten
gefordert hatten . Auch in Athen versuchten etwa 309 Kom¬
munisten , die Freilassung einiger verhafteter Partei¬
genoffen zu erzwingen . Der Versuch ist mißglückt . Das
Athener kommunistische Blatt ruft die Arbeiterschaft für
den 28 . Februar zu Massendemonstrationen auf.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag

zufolge des nördlichen Hochdrucks ist für Donnerstag

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdrnckerei , Altensteig.

Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

seslenunsen
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „A « » de«

Tannen" mit dem beliebten „SchwarzwSlde»
Sonntagsblatt " können fortlaufend gemacht werde«.
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Nltensteig -Stadt

Vergebung von
Wafferleitungsarbriten.

Die erforderlichen Erd -, Beton - vnd Maurerar¬
beiten, sowie die Verlegungsarbeiten und Eisen¬
balkenlieferung fiir die Erweiterung der Wasser¬
leitung mit Hochbehälter , sowie die Maurer - und
Betonarbeiten , Zimmer- , Flaschner-, Gipser-,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser - und Anstrich¬
arbeiten für das Pumpenhaus sollen vergeben werden.

Pläne, Voranschlag und Bedingungen liegen beim Stadlbau - ,
amt zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Angebote sind bis Freitag , den 28. Februar
1930, nachm. 6 Uhr beim Stadtschullhechenamt abzugeben.

Alteusteig, den 25. Februar 1930.
Stadtbaumeister Hentzler.

Württ . Forstamt Enzklösterle.

Holz - Berkauf.
Am Montag , den 3. März , nachmittags 3 Uhr in

Enzklösterle Gasthaus zur „Krone " aus Staatswald:
1 Fstm. Eichenstammholz V./VI. Klasse

14 Buchenderbstangen
423 Nadelholzstangen

10 000 Wellen Nadelholzreisig in Flächenlosen.

Onsersr kleinen k̂ ciist «uräs gestern
sin gesunclss , kralliges Vrüäsrls
geschenkt . Dies rsigsn in dankbarer
l^rsucle Zn

liieocior i.oeckle
unä firau kucie gsb . Ürsnrin

/^ Itensteig , clsn 26 . Februar 1920

eiStiilik

Ettmsnnsgreller.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 1 . März 1930, nachmittags 3 Uhr
kommt auf dem Rathaus zum Verkauf:

Los 1 aus Distrikt 3 Schnaitberg Abt. Hardt
59 Stück Forchen mit 44 OL Fstm.

Los 2 aus Distrikt II Stockmad Abt . Schildmühlemiß
75 Stück Forchen mit 27,49 Fstm,

Los 3 aus Distrikt II Stockmad. Abt. Beuremerweg
49 Stück Forchen mit 2L Fstm.
Eventuell kann auch ein

größeres Qillntlm Tannenholz
mit verkauft werden . Gemeinderat.

KiltrMnMmMKiM
sucht verkäufliche A wescu jeder Art
in Stadt und Land und

M« k >tM« sn-w - ii .SeMtMllU
bei äußerst günstigem Zins.
Strengste Diskretion. Wir sind keine Makler.

Angebote erbitte Postfach 25, Bad Liebenzell.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
«G SprarrzblDAd »ß»

(Deutsches Reichspatent)
Kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemen , trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet . Mein Beit -eter ist wieder mit Mustern
für alle Bruchleidende (auch für Frauen und Kinder) kostenlos
zu sprechen am:

Freitag , den 28. Februar 1930 in Altensteig
im „ Grünen Baum " von V,4 —7 Uhr nach n.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermau» S-rauz. lluterkocheu ( Wärt!.)

Altensteig.

Der hiesigen und auswärtigen Einwohner¬
schaft zur Kenntnisnahme, daß ich neben
meinem

Hut - uns MUrsiWssssiM
noch ein

eingerichtet habe . 3ch führe speziell Seifen¬
waren von nur erstkl. Firmen.
Es ist mein Bestreben jedermann gut
und billig zu bedienen.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Hut - und Mützengeschäft.

i W. FMlmr SiMmliazaH.

Donnerstag abend 8 Uhr
„Grüner Baum"

!

Alteusteiz.
Anläßlich meiner Mrtschastsaufgabeveranstalte ich

MM MmM , den r?. MlM
ein

großes
Schlachtfest

Hiezu ladet sreundlichst ein

Arm-rnfter zur „Schmne".

! Mle aller Lt
IZEM

billigst bei

Zkkg S SA»
Nago ! d.

DerLavf
in schriftl . Aufstreich.

Am Freitag , den 7 . März
1930 nachm . 2 Uhr in Schön-
münzach im Waldhorn aus
Etaatswald Dist I/VII R >n.
Buchen: 3Klotzh . u 14Aibr . ;
Nadelholz : 4 l Schtr. , 96 Prgl.
504 Anbr. , 2 t Abfall . Los¬
verzeichnisse und Angebotsvor¬
drucke durch die Forstdirektion,
G . f . H . , Stuttgart.

Eine gebrauchte , neu durchreparierte

SKrrlbinaWue
(Mercedes)
gibt billig ab die
W . Rieker 'sche Buchdruckerei , Alteusteig

Setze ein
Egenhausen.

erd
(Rotschimmel) , 5 jährig, 1,66 m groß, unter
jeder Garantie, dem Verkauf aus

Johannes Hennefarth.

Schreiuer-
Lrhrliuv -Gesuch.

Kräftiger Zunge findet
bei Kost und Wohnung gute
Lehrstelle bei
Ehr. Schühle, Echreinermstr.

Nagold , Gerberstr . 15.

Omuv Nssre
erhaltenNaturfarbeu . Jugend-
frische ohne zu färben . Seit
20 Fahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos.
Sauitas , Zirndorf / Bay.

Fürtherstr. 30.

Hypotheken, Bangelder
Betriebs - Kapital , Dar¬
lehen von Mk. 300.— ab
sucht , wende sich an

M . Weiß . Pforzheim
Wittumstr. 6.

Keine Vermittlung oh . Provis.
Schriftl. Anfragen . Rück¬
porto erbeten.

75000 handgemachis

!l» !l
und bitten um Preisangabe.

Wer ? — sag! die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Orippe, »« len.
^ Heiserkeit, Vsrscdlsim-

LroaGtslKst^rrli,
^kstkm«, /tuEork , i inke m -rnnur lee „ 0 ? 8I"

ILven -vrogerle Usrrlsn
^ IteastelL

Kurzschriftprüfung.
Am Samstag , den 15. März 1930, vormittags 9 Uhr

hält die Handelskammer Calw eine Prüfung in Kurz, und
Maschinenschrift ab . Prüfungsordnung kann bei uns ange¬
fordert werden. Meldungen bis spätestens 5 . März.

Handelskammer Calw.

Hochdorf.

W -UIMU
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 27. Februar 1930

im Gasthof zur „ Traube " in Hochdorf stattfindenden
Hochzeilsseier sreundlichst einzuladen

Kgl ! Wliidllich
Sohn des

Fohs . Waidelich
Traubenwirt

Agas Kaunlmu
Tochter des

3oh. Hammann
Bauer

Kirchgang ^- 12 Uhr
Nachhochzeit am Sonntag , den 2 . März.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Simmersfeld.

Danksagung,

Für die vielen Beweise und Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben , unvergeßlichen Vaters

Friedrich Streb
Postbote a. D.

danken wir ; Besonders danken wir sür die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen, ferner dem
Herrn Oberpostsekretär für seine Kranzniederlegung
und teilnehmenden Wone , sowie den gesamten
Beamten der Reichspost Altensteig und Simmers¬
feld , ebenso danken wir dem verehrt. Kriegerm rein
für die warmen Worte und zahlreiche Beteiligung
und Kranzniederlegung, ebenso für den erhebenden
Gesang des Kirchenchors , serner danken wir allen
denen , die ihn zu seiner letzten Ruhestättebegleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

vu 8c > c
on 5cnu !i

O rst
so

6 s!6 u.5orgsn

wort nicük
bis morgen?

. f

kür sILv Sckullkv!
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